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Das Büro der Zukunft –  
Plätze zum Arbeiten statt 
Arbeitsplätze

Der Trend hin zu offenen Arbeitsplätzen 

statt kleiner Bürozellen hat in den ver

gangenen drei bis fünf Jahren Fahrt auf

genommen. Er zieht sich durch alle Bran

chen und macht auch vor Banken und 

Kreditinstituten nicht Halt. Der Grund: 

Neben dem Wandel der Technik und ins

besondere der Kommunikationstechnik 

hin zur Digitalisierung haben sich vor al

lem die Arbeitsweisen verändert und las

sen sich unter dem Begriff „Smart Wor

king“ zusammenfassen. 

In unserem aktuellen Arbeitsumfeld erle

ben wir einen ständigen Wechsel zwischen 

der fokussierten Arbeit des Einzelnen und 

der kommunikativen Arbeit mit wechseln

den und unterschiedlich großen Teams. 

Auch ein grundsätzlicher Wandel weg von 

der traditionellen, routinebasier ten Sach

bearbeitung hin zum wissensbasierten 

Dienstleister vollzieht sich in vielen Bran

chen. Der Arbeitsplatz muss diesen verän

derten Anforderungen Rechnung tra gen – 

immerhin verbringen wir durchschnittlich 

über 1 600 Stunden pro Jahr im Büro. 

Höhere Zufriedenheit  

der Mitarbeiter

Flexible Arbeitswelten stehen somit hoch 

im Kurs. Die klassischen Büroformen wie 

Einzel, Mehrpersonen oder Großraum

büros mit starrer Arbeitsplatzzuordnung 

weichen variablen Office-Konzepten. Das 

bereits „betagte“ Modell Großraumbüro 

erlebt dabei ein Comeback als neues Ar

beitsplatzkonzept. Dies ist nicht nur ein 

anderer Name, sondern ein völlig ande

rer Entwurf: Neue Arbeitswelten bedeu

tet, dass der neue Großraum durchdach

ter und lebenswerter ist als die alte 

„graue Einöde“ von möglichst vielen 

Schreibtischen auf engem Raum. 

Meist wird es auch nicht das „Google Of

fice“, sondern ein Kombi- oder Gruppen

büro. Die neue Raumsituation muss zum 

Unternehmen passen. Die Vorteile der 

neuen Arbeitswelten liegen auf der 

Hand: Die Kommunikation wird verbes

sert, Synergien ergeben sich schneller, al

les wird transparenter. Dies lässt sich 

auch an der Mitarbeiterzufriedenheit ab

lesen, die bei offenen, modern gestalte

ten Bürowelten um 40 Prozent höher als 

bei konventionellen Büros ist, wie Stu

dien von IREBS Regensburg und Towers 

Watson belegen.

Akustik, Transparenz und  

Rückzugsraum entscheidend

Auch ein weiterer Aspekt findet verstärkt 

Berücksichtigung: Unternehmen, die auf 

der Suche nach jungen Talenten sind, 

müssen in vielerlei Hinsicht punkten. Das 

Gehalt ist nur ein Aspekt, heute kommt 

noch ein moderner Arbeitsplatz hinzu. 

Um Young Talents einen ansprechenden 

Arbeitsplatz zu bieten, muss auch bei

spielsweise eine gemütliche Lounge als 

Rückzugsmöglichkeit zur Verfügung ste

hen, um den Wohlfühlfaktor nicht zu 

kurz kommen zu lassen. 

Aber mit schickem Design allein ist es 

nicht getan. Entscheidend ist, dass jeder 

Mitarbeiter die Möglichkeit bekommen 

soll, überall und seinen Bedürfnissen ent

sprechend zu arbeiten. Die Förderung 

des Austauschs mit anderen Bereichen 

und ein Ausbruch aus dem gewohnten 

Umfeld, um keine Routine aufkommen 

zu lassen, sind das Ziel des neuen Kon

zepts. Die Atmosphäre soll animieren 

und Lust zum Arbeiten machen.

Zwei Faktoren spielen bei offenen Raum

konzepten eine große Rolle: Die Akustik 

und die Einsehbarkeit. Die komplette 

akustische Abschirmung ist dabei nicht 

gewünscht; ein akustisches Grundrau

schen (etwa von zehn Stimmen – eine 

einzelne würde dagegen als sehr störend 

wahrgenommen) ist ideal. Interessant 

dabei: Nicht die schrillen Frequenzen, 

sondern vor allem die tiefen Männerstim

men müssen ausgeblendet werden, um 

ein angenehmes akustisches Raumklima 

zu erzeugen. Dazu kommen eine ausge

klügelte Licht und Lüftungstechnik.

Der Faktor Einsehbarkeit unterliegt der Ab

wägung von transparentem Arbeitsplatz 

und partiellem Rückzugsraum. Unterneh

men sollten vor allem darauf achten, Ein

sehbarkeit zuzulassen, gleichzeitig aber 

persönliche Grenzen zu akzeptieren und 

Rückzugsmöglichkeiten zu schaffen. Der 

Rückzugsraum wird immer wichtiger in der 

OpenSpaceWelt. Der klassische Meeting

raum – vor allem für die interne Kommu

nikation – ist tot. Alternativen gibt es vie

le: vom soliden Holztisch mitten im Büro, 

der mit einem Vorhang abgeschirmt wer

den kann, bis hin zu schicken HighBack

Sofas, wie man sie aus Hotellobbys kennt. 

Deutsche Banken mit ersten Projekten

Aus Arbeitsplätzen werden also Plätze 

zum Arbeiten beziehungsweise Arbeits

möglichkeiten, die der Mitarbeiter je 

nach Bedarf flexibel auswählen kann – 

Stehtische oder Barhocker für kurze Mee
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tings, Präsentationsmöglichkeiten oder 

Alkoven für ungestörte Telefonate. Da

mit wird das Büro in gewisser Weise de

mokratisiert. In vielen Unternehmen un

terscheiden sich die Bereiche durch ein 

unterschiedliches Farbkonzept und Mobi

liar – sie haben gemeinsam, dass sie das 

jeweilige Unternehmen und dessen Kul

tur widerspiegeln.

Es gibt sicher Bereiche, in denen kein Aus

tausch stattfinden darf, etwa aus Daten

schutzgründen. In der neuen Wirtschafts

welt ist aber klar, dass man seine Ideen 

häufig teilen muss, damit sie überhaupt 

realisiert werden können. Man gibt, be

kommt aber dafür auch Knowhow 

 zurück. So lassen sich Produkte schnel 

ler weiterentwickeln. Die INGDiba, die 

Deutsche Bank und die Commerzbank 

zum Beispiel haben in den vergangenen 

Jahren bereits Büroflächen angemietet, 

die so aufgebaut sind, dass unterneh

mensintern ein solcher Austausch gelebt 

werden kann. Ein Vorzeigeprojekt für 

Smart Working ist die CreditSuisseZen

trale in Zürich.

Coworking muss zunächst  

getestet werden

Um die neuen Arbeitsformen praktisch zu 

testen, mieten immer mehr traditionelle 

Unternehmen aus der Old Economy wie 

Banken, Finanzdienstleister oder Wirt

schaftsprüfungsgesellschaften mit ein

zelnen Projektgruppen Flächen in Cowor

kingSpaces, um in kreativer Atmosphäre 

neue Ideen zu entwickeln, Konzepte zu 

testen und diese dann im eigenen Unter

nehmen zu implementieren. Die Miet

dauer variiert von drei oder fünf Mona

ten bis hin zu mehreren Jahren. 

Unsere Erfahrung zeigt allerdings auch, 

dass Coworking nicht für alle gleicherma

ßen funktioniert. So hatte etwa ein Fi

nanzdienstleister erst mit einer Abtei

lung Flächen in einem CoworkingSpace 

angemietet, musste jedoch feststellen, 

dass dieses Konzept nicht für das Unter

nehmen funktionierte, weil es nicht pass

genau auf seine Bedürfnisse zugeschnit

ten war und sie nun ihre eigenen Flächen 

lieber inhouse planen.

Bis 2016 spielten CoworkingKonzepte in 

vielen deutschen Großstädten noch keine 

Rolle; 2017 stieg der Anteil dann vor al

lem in den Innenstädten sprunghaft an. So 

haben im vergangenen Jahr in Frankfurt 

Betreiber von CoworkingAngeboten al

lein elf Mietverträge über 50 000 Quad

ratmeter abgeschlossen; im ersten Halb

jahr 2018 waren es sieben Verträge über 

23 000 Quadratmeter. Und die Nachfrage 

hält an. In London macht dieses Markt

segment sogar 20 Prozent des gesamten 

Büroflächenumsatzes aus. Und in Frank

furt sind klassische große Arbeitgeber schon 

die größten Nachfrager vor Startups. 

Alter Wein in neuen Schläuchen?

In Deutschland liegen Berlin (Flächenum

satz 2017: 60 500 Quadratmeter) und 

Frankfurt bei CoworkingFlächen an der 

Spitze vor Hamburg und München. Aller

dings ist der Anteil am gesamten Büroflä

chenbestand aktuell noch gering und be

setzt eine Nische (er liegt bei etwa 0,6 

Prozent in Berlin, bei 0,5 Prozent in Frank

furt und bei 0,3 Prozent in München), 

zeigt aber deutlich Wachstumspotenzial. 

Die Idee dahinter ist eigentlich nicht  

neu – solche Flächen gibt es seit mehr als 

20 Jahren. Früher haben Büroservice

anbieter Büroflächen angemietet, im 

 wesentlichen Einzelbüros geschaffen und 

diese dann einzeln mit Empfangs und 

Sekretariatsservice vermietet. Die Flächen 

werden bei den neuen Anbietern jedoch 

anders designt; es wird mit anderen 

Oberflächen und Materialien gearbeitet, 

um weg vom 08/15-Büroflair zu kommen. 

Man versucht zudem, Zonen zu schaffen, 

in denen alle Mieter im Haus zusammen

kommen, um sich auszutauschen, Ideen 

zu teilen und gemeinsam an Projekten zu 

arbeiten. 

Es ist allerdings nicht so, dass alle im 

Großraumbüro arbeiten. Im Wesentli

chen sitzen die Beschäftigen auch in den 

neuen Arbeitswelten im weiteren Sinne 

in Zellenstrukturen auf relativ engem 

Raum, gelangen von diesen aber auf 

großzügige Allgemeinflächen, um sich 

hier mit den Kollegen auszutauschen. Die 

aktuelle Entwicklung zeigt also, dass der 

ursprüngliche CoworkingGedanke in 

den Hintergrund getreten ist und statt

dessen die Argumente Verfügbarkeit, 

Lage und Flexibilität dominieren. Und 

das Konzept zieht immer weitere Kreise: 

So haben beispielsweise alle neuen Büro

türme in Frankfurt, vom Omniturm über 

den Marienturm bis zum Tower One sol

che Flächen bereits eingeplant. 

Langfristiges Change  

Management ist zentral

Neben der notwendigen Fläche muss sich 

ein Unternehmen auch darüber im Kla

ren sein, dass ein neues Bürokonzept 

nicht von heute auf morgen umgesetzt 

werden kann. Bis es salonfähig wird, also 

in den Köpfen der Mitarbeiter ankommt 

Geschäftsführer & Head of National  
Office Advisory, BNP Paribas Real Estate,  
Frankfurt am Main

Head of Project Solutions, BNP Paribas  
Real Estate, Berlin

Die Gewährleistung größtmöglicher Flexibilität 
mit Blick auf Bürofläche und Arbeitsplatz genießt 
nicht mehr nur für Start-ups Priorität. Auch immer 
mehr Mittelständler und große Konzerne aus 
klassischen Branchen nehmen sich inzwischen 
dieser Thematik an und experimentieren mit inno-
vativen Bürokonzepten. Eine weise Entscheidung, 
denn gerade junge Menschen haben teils gänz-
lich andere Vorstellungen vom Arbeiten als ihre 
älteren Kollegen. Eine gute erste Indikation, wel-
che neuen Arbeitsformate zu den speziellen Be-
dürfnissen eines Unternehmens passen, bietet 
laut Autoren dabei die Belegung sogenannter 
Coworking-Spaces, die sich in Deutschland seit 
kurzem starker Beliebtheit erfreuen. (Red.) 
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und gelebt wird, kann es durchaus an

derthalb bis zweieinhalb Jahre dauern. 

Erst dann wird sich zeigen, ob das neue 

Konzept, das auf den ersten Blick feste 

Strukturen hinter sich lässt, für eine neue 

Büroordnung mit viel Raum für Ideen 

und Kreativität sorgt. 

Damit das neue Bürokonzept gelingt, ist 

es wichtig, die Mitarbeiter mitzuneh 

men – und das bereits frühzeitig. Sechs 

Mo nate, bevor man über einen Umzug 

nachdenkt, sollte man mit dem Change 

Management beginnen. Mithilfe von Um

fragen und in gemeinsamen Workshops 

wird ein Konzept entwickelt, in das sich 

der Mitarbeiter ebenso einbringen kann 

wie die Geschäftsführung. Bei einem Un

ternehmen mit mehreren Hundert Be

schäftigten ist die Einbindung jedes Ein

zelnen selbstverständlich nicht machbar, 

weshalb hier Vertreter aus sämtlichen Be

reichen ihre Ideen einbringen müssen. 

Mentalitäten berücksichtigen

Zu dem Zeitpunkt ist es wichtig, dass sich 

der Mitarbeiter bei der Ideenfindung in

tegriert fühlt, um die Akzeptanz und 

Identifikation zu erhöhen. Die Umset

zung muss zudem transparent gestaltet 

werden, damit der Mitarbeiter nicht am 

Ende vor vollendete Tatsachen gestellt 

wird. Der Prozess muss sowohl nach dem 

Start als auch nach dem Einzug noch rund 

sechs Monate lang kontinuierlich beglei

tet werden. Es muss auch Raum einge

räumt werden, um Dinge korrigieren zu 

können. Auch eine konkrete Anleitung, 

wie man die neuen Räumlichkeiten und 

Möglichkeiten, wie etwa den Alkoven 

zum Telefonieren, nutzen soll, hilft bei 

der Akzeptanz. Entscheidend ist, dass das 

Angebot verschiedener Möglichkeiten als 

Gewinn und nicht als Verlust erlebt wird.

Eine Herausforderung der neuen Smart

Wor kingKonzepte ist es, der unterschied

lichen Mentalität der jüngeren und der 

älteren Mitarbeiter gerecht zu werden. 

Was 20-Jährige hip finden, lässt 35-Jähri

ge die Hände über dem Kopf zusammen

schlagen. Die Kunst ist, für junge Talente 

attraktiv zu sein, ohne die erfahreneren 

Mitarbeiter zu verprellen.

Dictionary

Wörterbuch

Banking and

Stock Trading

Bank- und

Börsenwesen

5. Auflage

za
hn

Default Swap oder Credit Default

Swaption.

Credit Default Swap Kreditderivat 

zur Übertragung von Kreditrisiken

(Einzel- oder Portfoliorisiken) auf

eine andere Vertragspartei. Dabei ver-

pflichtet sich der Sicherungsgeber an

den Sicherungsnehmer bei Eintritt ei-

nes bei Kontraktabschluss festgelegten

Kreditereignisses (➞ Credit Event) ei-

ne Ausgleichszahlung für im Referenz-

aktivum entstandene Wertverluste 

zu leisten. Im Gegenzug erhält der

Sicherungsgeber vom Sicherungsneh-

mer eine Prämienzahlung bezogen 

auf den Betrag des abzusichernden

Risikos.

Credit Default Swap Index Kredit-

derivateindex � Bildet die Entwick-

lung der CDS-Prämien unterschied-

licher Segmente des Einzeladressen-

CDS-Marktes (➞ Single-name CDS)

ab. Ein steigender Index lässt höhere,

ein rückläufiger Index niedrige-

re CDS-Prämien erwarten. Da die

Indizes gehandelt werden, können

Marktteilnehmer Kredit-Exposure auf

einer marktbreiten Grundlage absi-

chern oder zusätzlich übernehmen. ➞

Dow Jones CDX.NA.IG/➞ Dow Jones

iTraxx Europe 

Credit Default Swap Spread CDS-Prä-

mie � Prämie, die der Sicherungskäu-

fer dem Sicherungsverkäufer bei ei-

nem ➞ Credit Default Swap zahlt.

Credit Default Swaption Mit einer CDS

Swaption ist für ihren Inhaber das

Recht, nicht aber die Verpflichtung 

verbunden, zu einem bestimmten

Zeitpunkt einen ➞ Credit Default 

Swap zu kaufen oder zu verkaufen.

credit / ~ delinquency Kreditverzug,

Darlehensverzug, Zahlungsverzug des

Kreditnehmers; ~ denial Ablehnung

eines Kreditantrages; ~ department

Kreditabteilung
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ZBA ➞ zero balance account

zero balance account saldenloses Kon-

to, Null-Saldenkonto 

zero balancing Herbeiführung eines

Nullsaldos, Nullstellung von Konten,

täglicher Ausgleich von Einzelkonten

und Übertragung der Salden auf ein

Hauptkonto

zero beta portfolio ➞ beta-neutral port-

folio

zero bond Nullkupon-Anleihe

Zero Cost Collar ➞ Equity Collar, der 

so strukturiert ist, dass die Prämi-

enzahlung für die erworbenen Puts

durch die Prämieneinnahmen aus den

verkauften Calls ausgeglichen wird.

zero coupon convertible bond Nullku-

pon-Anleihe, die bei Erreichen eines

bestimmten Kurses automatisch in

Stammaktien des emittierenden Un-

ternehmens umgewandelt wird.

Zero Coupon Inflation Swap ➞ Infla-

tion Swap

zero coupon / ~ issue (Emission eines)

Nullkupon-Schuldtitel(s); ~ mort-

gage ➞ zero-interest mortgage loan;

~ strips als Nullkuponpapiere ge-

trennt gehandelte Zinsscheine; ~ yield

curve Nullkupon-Zinskurve

Zero Coupon Swap Nullkupon-Swap �

Zins-Swap (➞ Interest Rate Swap), bei

dem keine periodischen Zahlungen

während der Kontraktlaufzeit erfol-

gen, sondern feste und variable Zins-

verpflichtungen zum Fälligkeitszeit-

punkt in einer Summe zur Auszah-

lung gelangen. Möglich ist auch die

Variante, nach der variable Zinszah-

lungen wohl periodisch, Festzinszah-

lungen aber erst zum Ende der Kon-

traktlaufzeit geleistet werden.

Zero Dividend Preference Shares An-

teile, auf die während der festgeleg-

ten Laufzeit keine Ausschüttungen

erfolgen. Aufgelaufene Gewinne wer-
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hn

Dictionary

Wörterbuch

2

ISBN 10: 3-8314-2039-4

ISBN 13: 978-3-8314-2039-1

za
hn

Wörterbuch
Dictionary

1
Bank- und

BörsenwesenBanking and
Stock Trading

za
hn

Wörterbuch

Dictionary

6. Auflage

Deutsch-Englisch

German-English

za
hn

ISBN 978-3-8314-2040-7

Aktien-Futures (Futures auf Einzelak-

tien) single stock futures £  under

taking to buy or sell a specific stock 

at a specified future date; like most fu

tures contracts, SSFs are cashsettled, 

 Barausgleich

Aktiengattung class of shares (stock), 

stock category

aktiengebundene Anleihe 
equity

linked bond
Aktien / ~geschäft 1.  (einzelnes Ak-

tiengeschäft) stock (equity) trade, 

(Abwicklung von ~en) equity trans

action settlement 2.  (Gesamtheit) 

equity business, stock market opera

tions; ~gesellschaft stock corporation

Aktien / ~gesetz German Stock Corpo

ration Act, German Companies Act; 

~gewichtung share (stock) weighting, 

(~ im Portefeuille) weighting given to 

stocks in the portfolio; ~gewinn eq

uity gain
Aktien / ~handel share (equity, stock) 

trading, share dealings; ~handels-

platz equity trading venue; ~händler 

stock dealer (trader), equity dealer; 

~hausse upsurge (steep rise) in share 

prices, bull market in equities, rocket

ing (soaring) equity prices

Aktien / ~hochfrequenzhandel high

frequency equity trading; ~ im Han-

delsbestand equities in the trading 

bookAktienindex share price index, stock 

price average, stock index, equity 

market index (average);   DAX, 

TecDAX,   CDAX,   HDAX, 

 MDAX,  Midcap Market Index, 

 SDAX
Aktienindex-Derivate equity index 

derivatives, derivative equity index 

products (Aktienindex-Future) eq

uity index future, stock market in 

dex future £  cashsettled futures  

contract based on the performance 

Fritz Knapp Verlag

Zwangs / ~abtretung forced assign

ment; ~anleihe mandatory exchange

able bond £  the bond is mandato

rily exchangeable into the underlying 

shares; ~glattstellung (einer Futures-/

Optionsposition bei Nichtleistung der 

erforderlichen 
Einschusszahlungen) 

forced liquidation

Zwangs / ~hypothek judgment lien, 

judicial mortgage, enforcement mort

gage; ~liquidation   Zwangsglatt

stellung; ~maßnahmen coercive 

measures; ~regulierung forced (com

pulsory) settlement

Zwangs / ~schlichtung compulsory ar

bitration; ~übernahme (des restlichen 

Aktienkapitals) squeezeout; ~um-

tausch anleihe mandatory exchange

able bond
Zwangsversteigerung 

compulsory 

sale by public auction, judicial sale, 

sheriff ’s sale, foreclosure sale, (bei 

Gericht die ~ beantragen) to apply to  

the courts for foreclosure, (zwangsver-

steigertes Vermögen) foreclosure (fore

closed) property

Zwangsversteigerungsgesetz Compul

sory Sales Act

Zwangsverwalter administrative re

ceiver, courtappointed receiver

Zwangsverwaltung administrative re

ceivership, compulsory administra

tion, sequestration, forced property 

administration, (unter ~ stehen) to be 

in administrative receivership, (unter 

~  stellen) to put into administration, 

(der ~  unterstellt werden) to become 

subject to administration orders

Zwangsvollstreckung levy of execution, 

foreclosure, compulsory enforcement, 

(~  in ein Grundstück) levy of execu

tion against (upon) real property, levy 

on real property, (~  aus einer Hypo-

thek) foreclosure on a mortgage (on a 

mortgage loan) 

 

(~  in das Vermögen des Schuldners) 

levy upon (against) the debtor’s as
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